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Maria Holzinger, eine begnadete Malerin

„ S ch a u t's  d ie  an, da d ro b en ", so  
m o ch te  m an ch er A u sru f v o n  V o rb eig e­
hen d en  an e in em  B au g erü st geklu ngen  
h ab en , w enn  h o ch  o b en  e in e  z arte  Frau 
im  M au rerg ew an d  w ie ein  M a n n  a rb e i­
tete. D iese  „M au rerin " w ar d ie  K u n stm a ­
lerin M a r ia  H olz in g er (geb . am  3 0 . M ai 
1 9 0 9  in G raz , au fgew ach sen  in L em bach ) 
b ei ih rer T ä tig k eit als R estau rato rin  und 
zu g le ich  sch ö p ferisch e  K ü n stlerin  in A r­
b e itsg em ein sch a ft m it dem  M a le r  O tto  
G ötzin ger.

Es w ar in d en  Jahren  n ach  d em  g ro ­
ßen  K rieg , w o fü r rein e K u n st w en ig  In ­
teresse  und  G eld  v o rh an d en  w ar. D a 
m u ß te  m an sch o n  au f an d ere  W eise  sein 
B r o t  v erd ien en . U n d  w as h at s ie  a lles  m it 
ihrem  K o lleg en  gem ein sam  in em sig em  
Fleiß  g esch affen , b is  es ihr g e g ö n n t war, 
ihre g ro ß e  L ieb e  und ihr K ö n n en  der 
B lu m en m alere i zuw enden zu  k ö n n en .

B eg o n n e n  h a t d iese g em ein sam e A r ­
b e it m it d em  Fresko au f d em  S ch lo ß to r  
in S te y r, w o se it Jah rzeh n ten  d ie „Beiden 
R itter" (n ach  a lter Sage) d ie  W and  zieren. 
D an n  kam  d er A u ftrag , d as „S ch n a lle n ­
tor" zu  restau rieren , w o v o n  d em  s c h ö ­
nen S g ra ffito sch m u ck  n ich t m e h r viel zu 
seh en  w ar. H ernach  w u rd en  ein ig e  
H au sfassad en  v o n  S te y r  v o m  a lten  Ver­
putz b efreit, w o ru n ter re izv olle  S g ra ffi- 
toverz ieru n g en  zum  V orsch ein  kam en.

G ew iß  erin n ern  s ich  d ie  Z e itg e n o s­
sen auch  an d ie R estau rieru n g  d er S g ra f- 
fiti am  „Sto h lh au s", dem  ältesten  L eb zel­
terhaus in S te y r, und an  d ie  W ie d e rh e r­
ste llu n g  d er z ierlich en  K ratzp u tzm u ster 
in d er H äu serze ile  des M a rk tes  W eyer.

D o rt e rre ich te  die K ü n stler d er R uf 
d es D en k m a la m tes , nach V ö ck lab ru ck

zu k o m m e n , u m  d ie  R estau rieru n g  des 
„U nteren S ta d ttu rm e s" zu  übernehm en. 
U n d  w ied eru m  stand  M aria  H olzinger 
h och  d ro b en  an  d erT u rm w an d  und half, 
d en  V erp utz ab zu k lo p fen , w o ru n ter die 
h o ch in te re ssan te n  Fresken  au s dem  
Jah re  1502  zum  V o rsch e in  k am en , die 
v ie lle ich t m e h r a ls  h u n d ert Jah re  v erb o r­
gen  w aren . Es w ar ein  W ap p en fries  des 
„B u rg u n d isch en  L än d erkreises", in des­
sen  M itte  K aiser M ax im ilian  I. steht, 
ü b er ihm  d ie  W appen  d er ö sterre ich i­
sch e n  H au sm ach t. W äh ren d  d ieser R e­
stau rieru n g sarb e iten  u n tersu ch te  die 
K ü n stlerin  au ch  d ie  W an d  ü b e r d er Em ­
p ore in d er K irch e  M aria  S c h ö n d o rf, wo 
nach  E n tfern u n g  sp äterer Ü b erfärb elu n - 
gen  e in e  g e m a lte  A rch itek tu r a ls  Fortset­
zu n g  d es K irch en g ew ö lb es  s ich  zeigte, in 
d eren  M itte  d as W appen  V ö ck lab ru ck s 
und zw ei F iguren  v o n  K irch en vätern  
s ich tb a r  w u rd en , g e m a lt v o m  g leichen  
K ü nstler d er T u rm fresk en . D iese  E ntd ek- 
ku n g en  b ew irk ten  g ro ß e s  In teresse  der 
B e v ö lk e ru n g  und  e b e n so  d er Fachw elt.

D e r W ir t  d es G asth o fe s  „Schw arzes 
R ö ssel" in W in d isch g a rste n  w o llte  sein 
H au s m it B ild ern  verzieren  lassen , d och  
a ls  d ie  M a u e r  u n tersu ch t w urde, kam en 
S g ra ffiti zum  V orsch ein , d ie  s ich  über 
d ie  g an ze  Fassad e e rstreck ten  und zur 
R estau rieru n g  a n b o te n . Ein g ew o n n en er 
W ettb ew erb  fü r F resk o m alereien  in der 
H au p tsch u le  W in d isch g a rste n  m it dem  
T h e m a : „D ie  g ro ß e  W elt w irk t au f uns 
e in " s te llte  d ie  K ü n stler v o r neue A u fg a ­
b en , d ie  in v ö llig  n eu er S ic h t  d er T h e m a ­
tik g e lö s t  w erd en k on n ten .

A u ch  b is  G ra z  w ar d er R u f d er b ei­
d en  g ed ru n g en , d en n  P ro fe sso r D r. Pött-
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Gladiole. A quarell von M ar ia  Holzinger, 1985. Foto: Otto Gölzinger

280

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



ler, d er B eg rü n d er d es Freilich tm u seu m s 
in S tü b in g , lud  s ie  ein, d ie  R e k o n stru k ­
tion  d es S g ra ffito sch m u ck es am  o b e r­
ö sterre ich isch en  V ie rk a n th o f zu ü b er­
n e h m en . D ie ser  V ierkanter, d er dem  
S ta u  d er Enns beim  K raftw erk  G arsten  
g e o p fe rt w erd en  m u ßte  und b eso n d e rs  
sch ö n e  S g ra ffiti aufw ies, w ar b ereits 
nach d er M e th o d e  Prof. P ö ttlers  ins Frei­
lich tm u seu m  üb ertrag en  w o rd en . Es 
m u ßten  so  bald  als m öglich  d ie  o r ig in a ­
len O rn a m e n te  d es au fg eg eb en en  H ofes 
v erm essen  und für die N e u fa ssu n g  au f­
g e z e ich n e t w erd en. Im Freilich tm u seu m  
g in g  d ie  A rb e it d er M a le r  g u t v o ran , bis 
ein  b ö se r  Z w ischenfall e in tra t und  M aria  
H olz in g er d ie  zu r H älfte g ed ieh en en  
Sg ra ffiti a lle in e  b is  zur V o llen d u n g  fo rt­
setzen  m ußte.

In d er T u rb in en h alle  d es E nnskraft­
w erkes L o sen stein  h in terließen  O tto  
G ö tz in g e r und  M aria  H olz in g er ihr w ohl 
s in n v o llstes  D en k m al. D o r t  so llte  die 
g ro ß e  S tirn w an d  d er H alle  m it einem  
K iese lm o saik  g e sch m ü ck t w erd en. W o ­
ch e n lan g  h ab en  d ie b eid en  au s d en  Z u ­
b rin g e rb ä ch e n  d er Enns d ie  fau stgroßen , 
flachen , in a llen  F arb sch attieru n g en  v o r­
k o m m en d e n  K iesel, Q u arze , G n eise  und 
S ch ie fer g e sam m e lt, um  b e i d er 15 M e ­
ter lan gen  und fast sech s  M e te r  hoh en  
W and  d en  a lleg o risch en  G ed an k en  der 
U m fo rm u n g  v o n  N atu rk ra ft zu elektri­
sch er E n erg ie  verw irk lich en  zu kön n en .

N u r w en ige  M e n sch e n , d ie  zum  G e­
rü st h in au fsah en , w u ßten , d aß  e in e  b e ­
g n ad ete  K ü n stlerin  v o r  ih n en  stan d , die 
n ich t nu r m it d em  M au rerw erkzeu g ,

Die Künstlerin hoch um Gerüst beim Sgraffitoschneiden;  V ierkanthof aus 5t. Ulrich bei Steyr im Österrei­
chischen Freilichtmuseum Stübing. Foto: Otto Götzinger
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H l. M ichael, H interglasmalerei von M ar ia  H olzin­
ger. Foto: Otto Götzinger

son d ern  e b e n so  m it d em  zarten  Pinsel 
d es A q u arellm alers u m zu gehen  w ußte, 
ln  d en  Z eiträu m en  zw ischen  den ver­
sch ied en en  A rb e iten  am  Bau sch u f sie  
ganze Z yklen  h errlich er B lu m en - und 
P flan zen d arste llu n g en , v o n  d en en  m an ­
ch e  in ih rer S c h ö n h e it  und Feinheit an 
S tu d ien  A lb re ch t D ü rers , M ich ae l D a f­
fingers und S ib y lla  M e ria n s  erinnern .

N ich t n u r d en  B lu m e n  g a lt ihre V or­
liebe, m in d esten s e b e n so  v orzü glich  er­
w ies s ie  sich  in d er H an d h ab u n g  d es 
sch w ierig en  S ch e re n sch n ittes . D as M a ­
terial b eh e rrsch e n d , sch n itt s ie  m it ru h i­
g e r H and in fe in ster A u sfü h ru n g  d ie  e n t­
zü cken d sten  D arste llu n g en , etw a den 
E ngelreigen  e in es b ek an n ten  T iro ler 
K rip p enlied es und a n d e rer a lter W eih­
nachtslied er, a u s  d em  sch w er zu h an d ­
h ab en d en  sch w arzen  Papier. D ie  engere 
H eim at b o t ihr im m er w ied er reichen  
S to f f  fü r ih r S ch affen . Ih rer Freude an

M a r ia  H olzinger in ihrem A telier beim Hinterglasmalen. Foto: Kranzmayr, Steyr
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sch w ierig en  A rb e itsv o rg än g en  h ab en  
w ir es zu verd an k en , d aß  sie  s ich  auch  
d er H interg lasm alerei zu w andte. Ihre 
„V ogelpred igt d es hl. Franziskus" w urde 
v o n  vielen  L iebh abern  d ieser K u n stg a t­
tu n g  b eg eh rt, e b en so  d er „Hl. M artin ", 
d er sein en  M a n te l m it einem  frierenden 
B ettle r  teilt, fern er die „Jahreszeiten" in fi- 
gu raler S y m b o lis ie ru n g  o d e r d er „Hl. 
M ich ae l" . Ein B au er aus K ro n sto rf b e ­
ste llte  b ei ihr fü r seine B au ern stu b e  eine 
W an d fü llu n g , g em alt au f d ie  alten  G la s ­
sch e ib en  d er a lten  Fensterflü gel se in es 
H ofes, ln V ollen d u n g  d ieser sch ö n en  A r­
b eiten  w an d te  s ie  sich  d er E g lo m isetech - 
n ik  zu und s ch u f en tzü ck en d e S ilh o u e t- 
ten p o rtra its  v o n  G o ld h a u b e n - und 
K o p ftu ch frau en , in der sie  d ie  K u n st d er 
S ilh o u e tte  m it je n e r  d er V erg o ld u n g  und

d es H in terg lasb ild es v erb in d en  konn te. 
In d ieser T ech n ik  h u ld igte  s ie  d a m it auch 
einem  ih rer L ieb lin g sgeb ie te , d er o b e r­
ö ste rre ich isch e n  Tracht.

Z w ei b ed e u te n d e  G e se llsch a ften  der 
F ran zö sisch en  A k ad em ie  h ab en  ihre 
k ü n stlerisch en  L eistu n gen  m it einer 
G o ld - und e in er S ilb erm ed a ille  an er­
k an n t und sie  zu ihrem  M itg lied  er­
nannt. Z u ihrem  80. G e b u rts ta g  ü ber­
re ich te  ihr L an d esh au p tm an n  D r. Jo se f 
R a tze n b ö ck  am  3 . Juli 19 8 9  d as  S ilb ern e  
V erd ien stze ich en  d es L and es O b e rö s te r­
reich .

T ro tz  ihres g ro ß en  K ö n n en s b lie b  sie  
b is  zu ihrem  T od  am  19 . M ä rz  1993  stets 
d ie  b esch e id e n e  K ü n stlerin , d ie  s ie  zeit 
ihres L eb en s w a r*

‘  Z u sa m m e n g e ste llt n ach  U n terlag en  v o n  O tto  
G ö tz in g e r  und U n iv .-P rof. D r. Franz C . Lipp.

283

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Oberösterreichische Heimatblätter

Jahr/Year: 1993

Band/Volume: 1993_4

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Maria Holzinger, eine begnadete Malerin 279-283

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1360
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43988
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=235166

